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Studie zu einem Familiengrab.
Architekt Max Lutz, Thun.

Stück die persönliche Note des Architekten einheitlicher und vornehmer Eindruck ist
Otto Ingold trägt. Das Muster für den erzielt worden. Die Decke ziert ein pracht-
Linoleumbelag, die Form der Stühle, die volles Gemälde von Eduard Boss. Die
Farbe der Tischdecke, die Gestalt der beiden übrigen Wirtschaftsräume der Ausstellung
grossen Leuchter wurden vom Architekten sind recht behaglich, ohne indessen besondere
entworfen. Ein ausserordentlich geschlossener künstlerische Qualitäten aufzuweisen.
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Schweizerische Baukunst 1914. Kunstbeilage VII zu Nr. 15.

Die Stadt Freiburg i. U. Aquarell
von Architekt Max 1 nt7 Thun
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Studie zu einem herrschaftlichen Landsitz.
Architekt Max Lutz, Thun.



Studie zu einem Ausstellungsgebäude.
Architekt Max Lutz, Thun.



Studie zu einem Museunisgebäude.
Architekt Max Lutz, Tliun.
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